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Geſchichte der Befreyung und Begluͤckung 
des Roberts. 

S Beſchluß. 

chon verzweifelte er ihn zu finden, 
als er ihn — und wer beſchreibt ſeine 
Freude? — eines Sonntags am Hafen 
ſpatzierengehend erblickt. „Mein Schutz⸗ 
gott!“ iſt alles was er ſagen kann; und 
ohm Empfindung fällt er zu deſſen Fuͤßen. 


Der Unbekannte, erſtaunt uͤber dieſen Auf- F 


tritt, ſuchte ihn zu ſich zu bringen. Das 


en. 


gelingt ihm, und begierig fraͤgt er ihn 
nach der Urſach dieſes Zufalls. „Ach 
mein Herr! antwortet der halb erſtaunte, 
halt unwillig⸗ gerührte Juͤngling; kann 
ie Ihnen unbekannt ſeyn? Haben Sie 
Robert vergeſſen, und ſeine ungluͤckliche 
Familie, die Sie dadurch auf den Gipfel 
des Gluͤcks erhoben, daß Sie ihr ihren 
Vater wiedergegeben?“ Er irrt, mein 
reund! ich kenn' ihn nicht; auch er kann 
mich nicht kennen. Ich bin fremd zu falt 

eille, 


feille, und erſt feit einigen Tagen hier. 


„Alles möglich ; aber erinnern Sie Sich, 
daß Sie vor ſechs und zwanzig Mongten 
auch hier waren? Denken Sie nicht 
an jene Spatzierfahrt im Hafen? an den 
Antheil, den Sie an meinem Ungluͤck nah⸗ 
men? an die an mich gethanen Fragen, 
die alle nur auf die noͤthigen Erlaͤuterungen 
abzwecken, um unſer Wohlthäter werden 
zu koͤnnen? — O Befreyer meines Va⸗ 
ters! Koͤnnen Sie vergeſſen, daß Sie der 
Retter unſrer ganzen Familie ſind, die 
nichts mehr wuͤnſcht, als Sie zu fehen ? 
O verſagen Sie uns die Erfuͤllung unſrer 
Wuͤnſche nicht. Kommen Sie, vereh⸗ 
rungswuͤrdiger Mann! theilen Sie unſere 
Wonne. Vermiſchen Sie Ihre Zähren 
der Ruͤhrung mit unſern Thraͤnen des 
Dankes. Kommen Sie! „Sachte, mein 
Freund! ich hab's ihm ſchon geſagt: Er 
irrt ſich. Laß er mich in Ruhe.“ Nein, 
mein Herr! ich irre mich gewiß nicht 
Ihre Zuͤge ſind zu tief in mein Herz gegra⸗ 
ben, als daß ich fie mißkennen koͤnnte. 
Kommen Sie; ich flehe, ich beſchwore 
Sie. Bey dieſen Worten nahm der Juͤng⸗ 


Img, der durchaus den ganzen Tribut von 
Dank dem edlen Fremden abtragen wollte, 
ihn beym Arm, und ſuchte ihn gleichſam 


mit Gewalt fortzuziehen. Dieſes unge⸗ 
woͤhnliche Schauſpiel von der feurigſten 
Dankbarkeit und der ſeltenſten Verleug⸗ 
nung war ſo auffallend, daß ſich das Volk 
in Menge um ſie verſammlete. Hier aber 
fing der edle Unbekannte, der durchaus 
nicht erkannt ſeyn wollte, mit ernſtern fe⸗ 
ſtern Ton an: Mein Herr! dieſe Scene 
ermuͤdet mich, ohne Sie zu erleichtern. 
Eine auffallende Aehnlichkeit verurſacht 
Ihren Irrthum. Rufen Sie Ihre Ber: 
nunft zuruͤck, und fuchen Sie im Schooß 
Ihrer Familie die Ruhe wieder, die Sie 


* 


mehr 


noͤthig zu haben ſcheinen.“ Gott! rief 
er Juͤngling, kaum ſeiner maͤchtig, iſt's 
moͤglich? So großmuͤthig, und fo grau⸗ 
ſam zugleich? Was kann Sie, unſer 
Wohlthaͤter, bewegen, durch Ihren Wi⸗ 
derſtand einer Familie die Gluͤckſeeligkeit 
zu verbittern, die fie nur Ihnen verdan⸗ 
ket? Hier lieg' ich zu Ihren Fuͤßen. Soll 
ich's vergebens? Sie ſchweigen? Sind 
noch unentſchloſſen? O ihr meine Mitbuͤr⸗ 
er! — an die Umſtehenden mit unbe⸗ 
reiblicher Ruͤhrung ſich wendend — 
ihr alle, die ihr von meiner Verwirrung 
geruͤhrt ſeyn muͤßt; vereinigt ihr, da ich 
zu ſchwach bin, euer Bitten mit dem mei⸗ 
nigen, daß der Urheber unſrer Wohlfarth 
mit mir gehe, ſich ſeines eignen Werks zu 

freuen. iin n 
Dieſen heftigen Anfall hatte der edle 
Fremde nicht vermuthet. So in die Enge 
getrieben, was ſollte er thun? Groß war 
die Verſuchung, in die ihn der ſo ſuͤße 
Genuß der Fruͤchte ſeines Wohlthuns ſetzte. 
Aber ſelbſt ausdruͤcklich geſtehen: Ja, ich 
habe die gute That verrichtet! Unmoͤglich! 
Und wie viele von denen, die mit unſeeli⸗ 
gem Scharffinn auch fuͤr die reinſte That 
unreine Quellen aufſpuͤren, konnten nicht 
glauben, als ſey er ausdruͤcklich hieher ge⸗ 
kommen, um ja Dank einzuerndten? — 
Aber auf der andern Seite, das menſch⸗ 
liche Herz, wie verraͤtheriſch? Wuͤrde ers 
wohl bey zu langen Kampf aushalten, 
ſtets gleichguͤltig, gar an der Sache keinen 
Antheil haben, zu ſcheinen? Wuͤrde nicht 
endlich, alles Zwanges ohnerachtet, der 
Wohlthaͤter doch durch einen geruͤhrten 
Geſichtszug, durch irgend ein Wort oder 
Seufzer einem ſympathiſirenden Zuſchauer, 
oder dem Juͤngling ſelbſt ſich verrathen 2. 
Fliehen, dacht' er, fliehen, wo man zu 
ſiegen nicht hoffen darf, iſt das Beſte. 
Indeß 


Indeß alſo Robert die Umſtehenden von 
der einen Seite anredete, miſchte ſich der 
u auf der andern Seite unter das 
olk, und hatte, als jener wieder nach 
ihn blickte, ſich ſchon im Getuͤmmel vers 
loren. * 5 x 
Alle Zuſchauer erſtaunten über dieſes 
Beyſpiel von Heldenmuth, dergleichen fie 
noch nie geſehen. Voll Bewunderung ſa⸗ 
hen ſie ihm nach; Robert aber mit truͤ⸗ 
ben, wild umherirrenden Blicken. Stille, 
uͤbermaͤßige Betruͤbniß, erſtickter Unwille 
traten an die Stelle des Sturms, von dem 
er zuvor herumgetrieben wurde. Seine 
Fuͤße wankten; da kraftlos nach Hauſe zu 
ehen, ward er 115 getragen, wo heil⸗ 
1 Thraͤnen ihn ſeinem gefaͤhrlichen Zu— 
ſtande entriſſen. a 
Dieſer großmuͤthige Unbekannte würd’ 
es noch ſeyn. Aber nach ſeinem Tode fand 
ſich unter ſeinen Papieren eine durchſtrich⸗ 
ne und zerdruckte Note von 7500 Livres, 
die dem engliſchen Bankier zu Eadig ge: 
ſchickt waren. Bloß aus Neugierde er⸗ 
kundigte man ſich bey ihm, und er mel⸗ 
dete: Die Summe ſey verwandt, einen 


Sclaven zu Tetuan, Namens Robert aus 

Marſeille, loszukaufen, auf Befehl des 

s Herr Karl von Secondat, 
Baron von Montesquieu, 
Aberpraͤſident des Parlaments, 
zu Bourdeaup. 


Anekdote. 

Den 2ten April 1784. begab ſich ein 
Soldat Namens Denis Couturier 
in den Wald von Marey, der in Bur⸗ 
gogne liegt, weil er den Jahrmarkt eines 
nicht weit davon gelegenen Orts beſuchen 
wollte. Er hörte in der Entfernung einen 
n und ein darauf erfolgtes 

inſeln und Geſchrey. Dieſer Soldat 


verachtete die Gefahr, der er ſich ausſe⸗ 
en konnte, da er bloß einen Saͤbel bey 
ich hatte, rann nach dem Orte hin, wo⸗ 
her das Geſchrey kam, und entdeckte eis 
nen Meuchelmoͤrder daſelbſt, der einen 
Kaufmann pluͤnderte, da er ihn vorher 
mit der Piſtole verletzt hatte. Der Moͤr⸗ 
der ſprang in das dunkele Gebuͤſch hinein, 
da er einen Soldaten erblickte; dieſer ver⸗ 
folgte ihn aber, holte ihn ein, entriß ihm 
fein Gewehr und führte ihn zu dem vers 
wundeten Kaufmann hin. Der Räuber 
mußte dem Kaufmann das geraubte Geld, 
die Uhr und alles was er ihm abgenommen 
hatte, zuruͤckgeben; alsdenn zerfägte er 
ihn mit ſeinem Saͤbel das Geſicht und 
ſagte zu demſelben: Unmenſch, ich kann 
dich nicht in die Gerichtsftätte hinbringen 
weil ich dieſem ungluͤcklichen Verwundeten 
beyſtehen muß, doch will ich dich ſo zeichnen, 
daß man dich gleich erkennt, du magſt 
an einem Ort hinfliehen, wohin du willſt. 
Er ließ den Dieb hierauf laufen und brach⸗ 
te den Kaufmann aus dem Walde in das 
naͤchſte eine Stunde davon entfernte Dorf, 
und hierauf begab er ſich in die Stadt und 
zeigte der Obrigkeit den vorgefallenen 
Straßenraub an. Die Marechoſſe ritten 
ſogleich in das Dorf wo der Kaufmann 
lag, und lieſſen ſich von dem Verwunde⸗ 
ten ſelbſt die Geſchichte erzaͤhlen. Da man 
muthmaßete, dieſes Verbrechen koͤnnte 
von einen in uͤbeln Ruf ſtehenden Einwoh⸗ 
ner eines Dorfs das nahe bey dem Walde 
lag, ſeyn begangen worden, ſo durchſuchte 
man ſogleich ſeyn Haus, und fand dieſen 
Bauer mit einem zerfaͤtzten und verbunde⸗ 
nen Geſichte. Er wurde mit dem Kauf⸗ 
mann und Soldaten konfrontirt, geſtand 
fein Verbrechen, und erhielt feine gehäs 
rige Strafe 


Wechſel⸗ 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 12. Februar 1789. 
Amſterdam 41 Zage 1 L. vis. en ker 309 ıfa gr. 
1 308 gr. 


Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 139 gr. 


Rändige hollaͤndiſche Dukaten 138 ½ gr. 
Unraͤndige dito 2 
Alberts⸗Thaler rändig ⸗ 
dito alte 
Alte Rubeln 0 
Neue dito 2 
Gute dito z s 
elbingfche Speicher -Betreide-Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — — 1700 Weiz 
dito. hochbunte dito. — 128 
dito. bunte Thornſche — 
Roggen reine Poln. Rt 
dito. Werder und Hoͤchſche 
Gerſt — — 
Haber — 
Erbſen weiſſe friſche 
dito. graue friſche 
Malz — 


une 


Es iſt vorgeſtern Sonnabends den 14 dieſes ein ſchwarzer langhaarigter Hund ohn⸗ 
gefahr 1 Jahr alt welcher unten 4 weiße Füße unter dem Bauche und am Halſe 
weiße Haare abhoͤnden gekommen, wer ſelbigen gefunden oder zugelaufen, und ſolches 
der hieſigen Buchhandlung anzeiget, ſoll eine gute Belohnung erhalten. 

Es iſt die Hoͤcker⸗Wittwe Meyerin geſonnen, ihr gelegenes Haus an der 
Kuͤrſchnerſtraße nebſt einem Hinterhauſe, wozu ein Erb⸗Land iſt, aus freyer Hand 
zu verkaufen; Kaufluftige koͤnnen ſich bey ihr melden. 

Eine zinnerne Bierkanne mit runden platten Deckel, in der Mitte gereift, auf 
dem Griff die drey Buchſtaben J. J. P. iſt ſeit 8 Tagen abhaͤnden gekommen. Wer 
ſolche nachweiſen kann, melde ſich gegen einen Rekompenz in der Buchhandlung. 
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Dieſe Elbingiſchſe Anzeigen find. Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


